
Der Himmel hat geweint im AllgÄu, doch die 
Teilnehmer des Motivgruppentreffens vom 12.05. 
bis 16.05.2010 haben sich nicht anstecken lassen

Am Mittwochnachmittag, als alle Teilnehmer des 
Motivgruppentreffens nach und nach beim Hotel Landgasthof 
�Sommerau� in Buchenberg eintrudelten, zeigte sich noch die 
Sonne und wir konnten die reich bl�henden Wiesen bestaunen.
Gleich bei der Begr��ung wurden Manfred und ich gefragt, ob 
unser erstes Enkelkind schon angekommen sei. Dies konnten 
wir stolz bejahen. Die kleine Rebecca Sophie war am 
10.05.2010 gesund auf die Welt gekommen. Wir freuen uns mit 

unseren Kindern Martina und Robert, die noch kurz 
vorher am Ostersamstag geheiratet hatten.
Bereits am Abend setzte der erste Regen ein. Das 
hat aber niemanden gest�rt, denn wir haben in 
gem�tlicher Runde zuerst das gute Abendessen 
genossen und danach die Neuigkeiten des 
vergangenen Jahres ausgetauscht. Nur der 
Vorstand, die Beiratsmitglieder sowie die Kassenpr�fer mussten ihrer Pflicht 
nachkommen. 

Die Hoffnung, dass am Himmelfahrtstag die Sonne wieder zum Vorschein kommen 
k�nnte, hat sich leider nicht erf�llt. Es blieb den ganzen Tag k�hl, neblig und regnerisch. 
Doch alle Teilnehmer waren bestens regenfest ausger�stet und gut gelaunt.
Mit dem Bus von der Firma Volker Putz fuhr uns seine Mitarbeiterin Andrea zun�chst ins 
Unterallg�u nach Mindelheim, wo wir im Schw�bischen Krippenmuseum erwartet 
wurden.In zwei Gruppen wurden wir  durch die Museumsr�umlichkeiten gef�hrt. 

Besonders beeindruckend war eine 
moderne Krippe, mit der Darstellung 
einer Krippenszene in der heutigen 
Zeit, deren Bedeutung uns ausf�hrlich 
erl�utert wurde. Die Krippe stammt aus 
dem allj�hrlich in Mindelheim 
stattfindenden Krippenwettbewerb.
An dem Wettbewerb nehmen Sch�ler, 
Laien und K�nstler teil. So bleibt die 

Krippengestaltung weiterhin lebendig.
Doch neben den traditionellen Krippen sind auch viele Andachtsbilder, Gem�lde, 
Skulpturen u.a. aus den Mindelheimer Kirchen und Kapellen �ber die Entwicklung der 
Bilderwelt von der Kindheit bis zur Passion Jesu Christi ausgestellt.



Z�gig ging unsere Fahrt weiter nach Buxheim. 
Hier besichtigten wir die Kartause. Ein Kart�user Kloster 
mit dem Kartausenmuseum. Auch hier wurden wir in zwei 
Gruppen durch die wunderbaren R�umlichkeiten gef�hrt. 
Herausragend ist dort der 
mit wunderbaren Stuckarbeiten ausgestaltete Kreuzgang. 
Zur Geschichte des Klosters und zum entbehrungsreichen 
Klosterleben der Priesterm�nche (sie widmen sich 
ausschlie�lich dem Gebet und der Heiligen Schrift) und 
der Klosterbr�der (sie k�mmern sich um die 
wirtschaftlichen Bed�rfnisse) erfuhren wir sehr viel von 
den engagierten F�hrern. Auch heute besteht noch ein 
Kart�userkloster in Deutschland, wo die Priesterm�nche
und Klosterbr�der streng nach den Regeln der Kartauser 
ohne Kontakt zur Au�enwelt leben.
Faszinierend war das hochbarocke von 1687 bis 1681 geschnitzte Chorgest�hl von 

Ignaz Waibl, dass erst durch einen gl�cklichen 
Zufall in den 1980er Jahren wieder erworben 
werden konnte und von England zur�ck ins 
Kloster gebracht wurde. In England hatte man 
das Chorgest�hl schwarz angestrichen. Diese 
Farbe musste nun im Zuge einer sehr 
m�hevollen und teuren Restauration wieder 
beseitigt werden. 
Bewundernswert waren aber auch die von den 
Br�dern Dominikus und Johann Baptist 

gestalteten Annakapelle und Pfarrkirche, die in einem Teil den Priesterm�nchen und im 
anderen Teil den Klosterbr�dern zugedacht war. Zum Abschluss konnten wir noch einen 
Blick in eine M�nchszelle mit Wohn- und Schlafraum, eigener Werkstatt und 
dazugeh�rigem Garten werfen. Die anderthalbst�ndige F�hrung war wie im Fluge 
vergangen und wir haben alle sehr viel Interessantes dazugelernt.

Nun hatten wir uns wahrlich eine Mittagspause verdient. Doch hierf�r mussten wir zum 
Bauerhofmuseum nach Illernbeuren starten. Da dort eine gro�e Festveranstaltung 
stattfand, konnte der Bus nicht bis zum Museum vorfahren. Auch lag die Torfwirtschaft 
�Otto Hamp�, wo die Brotzeit vorbestellt war, am �u�ersten Ende des 
Museumsgel�ndes. Vor den Erfolg hatten die G�tter den Schwei� gesetzt. Richtig 
geschwitzt hat aber bei der k�hlen und feuchten Witterung niemand. 
In der Torfwirtschaft, einem alten Hof konnten wir in den urigen und etwas schr�g 
gelegenen R�umen in Ruhe essen und trinken.  Der R�ckweg zum Bus war nicht minder 
nass und unfreundlich, sodass nur Wenige von uns noch einige alte Bauernh�user im 
Gel�nde besuchten.














